Ne. 874. 


Freitag, den 5. April. 


1861. 


Sür ganz Gropbritannien und Irtaud nimmt Veſtellungen eutgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſler. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 1 5 auswärts 1 Thlr, 20 Sgr. 


Die Dauziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der od und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Oberförſter Ewald zu Maſſin, im Kreiſe Landsberg, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Major a. D. 
Schultz zu Colberg und dem Ober⸗Buchhalter, Rechnungsrath Wuertz 

u Marienwerder den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
e Corvey 'ſchen Oberförſter a. D. und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
eher Muff zu Treffurt, im Kreiſe Mühlhauſen, das Allgemeine Eh⸗ 


renzeichen zu verleihen. 
(. C. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Wien, 4. April, Abends. Nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 30. v. Mts. meldet das 
„Journal de Conſtantinople“ als pofitiv, daß in Spizza 51 In⸗ 
dividuen gelandet und von herbeieilenden Montenegrinern in die 
Berge geführt worden ſeien. 

Nach dem „Levante⸗Herald“ wären die Schiffe unter ſardi⸗ 
niſcher Flagge geſegelt; der Führer der Schaar wäre Miero⸗ 
slawski geweſen und hätte dieſer nach der Landung die Tele, 
graphendrähte durchſchneiden laſſen. 

Wien, 3. April. (H. N.) Gutem Vernehmen nach hat 
Bayern in Paris angefragt, ob Frankreich Einwände machen 
würde, wenn Bayern im Fall ernſter Erſchütterungen im Innern 
Oeſterreichs Salzburg und Tirol beſetzen würde. 

Paris, 6. April, Abends. Die heutige „Patrie“ verſichert, 

daß eine engliſche Schiffsdiviſton von Malta nach den Joniſchen 
Inſeln abgegangen ſei, woſelbſt die Bewegung ſich ſteigere. 
. Paris, 3. April. (H. N.) Es herrſchen hier große Kriegs⸗ 
beſorgniſſe. Der heutige Artikel des „Journal des Debats“ hat 
große Senſation gemacht. „Patrie“ und „Pays“ ſtellen den Be⸗ 
ſorgniß erregenden Charakter der öſterreichiſchen Vorbereitungen 
in Abrede, es fei in dieſelben lediglich defenfiver Natur. Die ge⸗ 
nannten Abendblätter ſtellen es in Abrede, daß Anwerbungen 
garibaldiſcher Freiwilligen ſtattfinden; Piemont nehme dieſelben 
mit Zuſtimmung Garibaldis in die in Bildung begriffenen Regi⸗ 
menter auf. 

Paris, 3. April. (H. N.) Der heutige „Moniteur“ bringt 
das Decret, wodurch der Hirtenbrief des Biſchofs von Poitiers 
wegen Amtsmißbrauchs unterdrückt wird. 

Das „Journal des Debats“ enthält heute einen vom Res 
dactions⸗Secretair unterzeichneten Artikel über die engliſchen Rü⸗ 
ſtungen. Lord Palmerſton ſpreche von der Gefahr einer Inva⸗ 
ſion. Frankreich waffne nicht. Die franzöſiſche Marine ſtehe an 
Zahl, der Bemannung und des Materials der engliſchen nach. 
Mit Ausnahme der in den chineſiſchen Gewäſſern befindlichen 
Schiffe, habe Frankreich kein einziges Schiff mehr als gewöhnlich 
ausgerüſtet. England habe im mittelländiſchen Meere ſechszehn, 
Frankreich nur acht Schiffe. England habe im Kanal ein Ge⸗ 
ſchwader, Frankreich habe daſelbſt kein einziges Schiff. Es ſei an 
der Zeit, daß auch Frankreich rüſte, um unvorhergeſehenen Er⸗ 
eigniſſen gewachſen zu fein, . 

Paris, 3. April. (K. Z.) Ein kaiſerliches Deeret im heu⸗ 
tigen „Moniteur“ ernennt den General Ornano zum Marſchall 
von Frankreich. 

Der „Conſtitutionnel“ erklärt durch feinen Rebactions » Se- 
cretär, die Veröffentlichung des Briefes vom Prinzen Murat habe 
nur zur Orientirung Statt gefunden; der Brief ſei übrigens durch- 
——r—ß5vßv— ͤ——— —— rr EU — —— —— 


Stadt: Theater. 

Weigl's lyriſche Oper: „Die Schweizer familie“, welche 
geſtern zum Benefiz für das Kaſſenperſonal des Theaters vor 
einem nur mittelmäßig beſetzten Hauſe zur Aufführung kam, machte 
einſt die Runde durch die ganze muſikaliſche Welt und hielt ſich durch 
eine lange Reihe von Jahren in Anſehen. Die berühmteſten 
deutſchen Sängerinnen, welche ſich mit Vorliebe der gemüthvollen 
und geſanglich dankbaren Rolle der Emmeline zuwandten, trugen 
dazu bei, die Lebens dauer der Oper zu verlängern, bis ſie endlich 
dem neueren Kunſtgeſchmacke, welcher an der Einfachheit des 
Stoffes und der Muſik kein rechtes Genüge mehr fand, weichen 
mußte. Nur ſelten noch taucht die „Schweizerfamilie“ auf. Trotz⸗ 
dem iſt die Oper in ihrer Art vorttefflich und das Werk eines 
talentvollen Muſikers, welcher für die nur zu ſehr bevorzugten 
lyriſchen Stimmungen der Handlung eine Fülle von einfachen, 
lieblichen, zum Theil ergreifenden Melodien zu erfinden wußte. 
Namentlich iſt es dem Componiſten geglückt, in der Emmeline ein 
höchſt anziehendes Seclengemälde muſikaliſch zu verkörpern. Die 
Verſchmelzung von Freude und Trauer, von Luſt und Leid in 
dieſer reinen unverfälſchten Natur gelangt in der Muſtk durch un⸗ 
gekünſtelte Naivität zu ſchönem Ausdruck, und bei richtiger Auf- 
foſſung wird eine Sängerin, der ein klangreiches und ſeelenvolles 
Organ zu Gebote ſteht, mit dieſer Partie noch jetzt einen bedeu⸗ 
tenden Eindruck erzielen. Frau Pettenkofer beſitzt ohne Zwei⸗ 
fel genügende Eigenſchaften für die Rolle der Emmeline, auch war 
ihr künſtleriſches Streben im Ganzen von gutem Erfolge gekrönt, 
doch glauben wir, daß die Sängerin im Detail der Auffaſſung 
mit der Partie noch nicht völlig fertig war. Sie fand nicht 
immer das richtige Maß für den Ausdruck und für die Gefühls, 
Uebergänge. In dem Bemühen, jedem einzelnen Ton Gewicht 
zu geben, ſtellten ſich manche Affekte zu ſtark, wir möchten ſagen 
zu ſchroff dar und es fehlte jene Ausgleichung von Licht und 
Schatten, dabei jene plaſtiſche Ruhe des Geſangeg, welche einer 
Leiſtung erft den Stempel der Schönheit und der Poeſie aufdrückt. 
Daß Frau Pettenkofer für die Emmeline ein vorzügliches 


aus individuell und gehe die Politit der Regierung nichts an, welcher 
er ſtracks zuwiderlaufe. 
Breslau, 4. April. Das Mittagblatt der heutigen „Bres⸗ 


lauer Zeitung“ meldet von der polniſchen Grenze vom 3. d., 


daß die Kaliſcher Unruhen fortdauern und nach einem Programm 
organifirt zu fein ſcheinen. Geſtern hat ſich die Volksmaſſe nach 
dem Grenzamt Szeypiorno begeben, dem Director eine Katzen ⸗ 
muſik gebracht und die Fenſter eingeſchlagen. Der Director war 
über die preußiſche Grenze geflüchtet und iſt erſt ſpäter zurückge⸗ 
kehrt. Aus Warſchau ſoll der Befehl eingetroffen ſein, die Un⸗ 
ruhen mit bewaffneter Macht zu unterdrücken. 

Peſth, 3. April, Abends. Graf Appony! hat ein Tele⸗ 
gramm aus Wien mit der Weiſung erhalten, daß der Landtag am 
künftigen Sonnabend zu Ofen eröffnet, alsdann aber ſogleich nach 
Peſth verlegt werden ſolle. Wahrſcheinlich wird dieſer Mittelweg 
angenommen werden. 

Peſth, 4. April, Abds. In einer heute beim Grafen Ste⸗ 
phan Karolyi ſtattgehabten Conferenz haben die Magnaten ber 
ſchloſſen, der Eröffnung des Landtags in Ofen beizuwohnen. 

Wien, 4. April. Das heutige Abendblatt des „Wanderer“ 
meldet aus Peſth vom 4. d., daß die Landtagsdeputirten die 
Eröffnung des Landtages in Ofen als einen blos ceremoniellen 
Akt betrachten werden; es werden daher nur diejenigen Deputir⸗ 
ten dort erſcheinen, welche dieſer Ceremonie beiwohnen wollen. 
Der Alterspräſident wird ſodann die Volksvertreter zuſammen⸗ 
berufen, weiche beſtimmen werden, wann die erſte Sitzung ſtatt 
finden fol. Deak wird in Ofen erſcheinen. 


Kaſſel, 4. April. Es iſt eine vom 6. März datirte lan⸗ 
desherrliche Verkündigung erſchienen, durch welche die Untertha⸗ 
nen zum Wählen aufgefordert werden, damit die an landſtändi⸗ 
ſche Wirkſamkeit gewieſene Regierung ſich in den auf Wohlfahrt 
des Landes gerichteten Abſichten ungehindert entfalten könne. Die 
am 8. Dezember v. J. gemachte Zuſichrrung wird wiederholt und 
die Geneigtheit ausgeſprochen, Beſtimmungen aus der alten Ver⸗ 
faſſung in die neue aufzunehmen. Das Wahlgeſetz ſoll abgeän⸗ 
dert werden. Es mögen daher Männer gewählt werden, welche 
frei von jedem politiſchen Einfluſſe die Meinung des heſſiſchen 
Volkes vertreten. 

Itzehoe, 4. April. In der heutigen Sitzung der wieder 
begonnenen Ständeverſammlung verlas der Königliche Commiſ⸗ 
ſarius eine Erklärung des Miniſteriums auf die Anfrage des Ver⸗ 
faſſungs⸗Ausſchuſſes. In derſelben heißt es, den Ständen ſei die 
Bekanntmachung vom September 1859 in demſelben Umfange 
zur Beſchlußnahme vorgelegt worden, wie der Geſetzentwurf we⸗ 
gen des Proviſoriums. Der Commiſſarius würde zur Auskunft 


über die finanziellen Verhältuiſſe das Material darbieten: aber 


eine definitive Beſchlußfaſſung über das Budget habe den Stän⸗ 
den weder in Betreff der befonderen holſteiniſchen, noch der ges 
ſammtſtaatlichen Angelegenheiten zugeſtanden. Wenn der Regie- 
rung unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſoll⸗ 
ten, werde der König die für das Wohl des Landes unerläßlichen 
Entſchließungen treffen, doch könnten einzelne Veränderungen in 
den Poſitionen der Bekanntmachung vom Jahre 1859 gewährt 
werden. Der Ausſchuß will bezüglich dieſer Erklärung morgen Be⸗ 
richt erſtatten. 7 

Stimmmaterial beſitzt, daran wird wohl Niemand zweifeln. Auch 
war ihre Leiſtung bei weitem die beſte in der Oper. Um den 
Standpunkt der Darſtellung des Werkes im Ganzen zu bezeich⸗ 
nen, müſſen wir den Wunſch ausſprechen, die Familie der Schwei⸗ 
zer möchte ruhig auf ihren Bergen geblieben fein, Sie hätte 
uns durch ihren Nichtbeſuch vieles Unerquickliche erſpart, z. B. 
grauſame Redeübungen, unharmoniſchen Geſang, der zuweilen 
kaum durch berichtigende Akkorde des Muſikdirectors auf dem 
Klavier in die vorgeſchriebene Bahn der Partitur geleitet werden 
konnte, endlich auch unſichere und matte Darſtellung. In fol- 
cher Weiſe bringt man kein älteres Werk, welches gerade der leb⸗ 
hafteſten Anſpannung aller Kräfte bedarf, um das Veraltete weni⸗ 
ger fühlbar zu machen, zu neuen Ehren. Markull. 


i logie als Natur i 
Die Phrenologie = lese geſchichte des 


Von Dr. Sche ve. 

Unſere Heutige Bildung und Aufklärung iſt die Folge der beſſeren 
Kenntniß der Natur und ihrer Gefecht. Die Fernrohre haben uns 
die Räume des Himmels aufgeſchloſſen, das Mitrojtop läßt uns de 
Schöpfer auch in ſeinen kleinſten Werken ewundern, die Bergwer 
haben uns die Geſchichte der Erdbildung gelehrt, die Scheidekunſt giebt 
uns von den Grundſtoffen der Körper, die Phyſit von ihren Kräften 
Kunde. Die mannigfaltigſten Erfindungen, und Entdeckungen, Dampf⸗ 
Maſchinen und Telegraphen ſind Schöpfungen dieſes Wiſſens. Und 
alle dieſe Kenntniſſe werden mehr und mehr das Gemefngut Aller. 
Sie werden in zahlreichen Schriften verbreitet; öffentliche Vorleſun⸗ 
gen 959 2 darüber gehalten; ſelbſt der einfache Fabrikarbeiter wird 

urch die 

bench eingeführt. Dieſe Ma 

djen Geiſtes angeſtaunt worden. 


n 
u 


chine wäre früher als das Werk eines 


8 de haben die Kenntnſſſe, welche 
die Maſchinen bauten, den böfen Geiſt des Aberglaubens, welcher z. B. 
Hexen verbrennen ließ, ausgetrieben. 5 

Unter allen Naturkenntniſſen iſt die Kenntniß des menſchlichen 
Geiſtes für den Menſchen die wichtigſte. Allein gerade ſie iſt am we⸗ 
nigſten, ja eigentlich gar nicht gekannk. Es giebt jrät eine fogenannte 

eiltes: oder Seelenlehre, aber fie iſt keine wirkliche, keine Natur 
Kenntniß des Geiſtes, ſondern eine bloße (unbegründete) Philoſophie. 
Die Geiſtesforſcher fuchten in abgezogenem Denken ſich in den Geiſt zu 
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| 


Maſchine, welche mit 15 arbeitet, in die Kenntniß vieler Na: 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 


jerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in epi ed 


üb ner; in Altona: Haaſenſtein u. 


amburg: J. Türkheim. 


ogler; in 


d Oſtpreußen. 


| Kopenhagen, 4. April. Die officielle „Departementszei⸗ 
tung“ bringt einen Bericht des Conſeilpräſidenten an den König 
über die Vorgänge in der helſteiniſchen Ständeverſammlung. Nach 
demſelben war Raaslöff wiederholt inſtruirt worden, daß der 
§ 13 die Ständeverſammlung eben ſo ſtelle, als ob ihr das Bud⸗ 
get ſelbſt ſpeciell vorgelegt würde. Die Stände könnten die für 
Holſtein aufgeführten Summen annehmen, verwerfen oder än⸗ 
dern. Raaslöff habe dieſe Inſtructionen rechtzeitig erhalten, um 
ſeine Erklärung danach abgeben zu können. 

Wien, 4. April. Im Lombardo⸗Venetianiſchen werden die 
Silberzahlungen wieder aufgenommen. 

Tur in, 3. April, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer begann die Diskuſſidn über Süditalien. Die⸗ 
ſelbe bot nichts Bemerkenswerthes dar und wird morgen fortge⸗ 
ſetzt werden. 

Turin, 3. April. (H. N.) Garibaldi iſt mit großem En⸗ 
thuſtasmus empfangen worden. Man glaubt, Garibaldi werde 
den Verhandlungen der Kammer über die Zuſtände in, Neapel 
beiwohnen. 

Paris, 4. April, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ſagt, 
daß die Gerüchte über angebliche Modifikationen im Miniſterium 
jeden Grundes entbehren. 

London, 4. April. Nach eingegangenen Nachrichten aus 
en e vom 23. v. Mts. wird die Löſung der Differenz 
mit dem Süden im Cabinette discutirt. Seward und Chaſe 
ſind für friedliche Trennung. Das Comité des Senats hat 
einen Schiedsſpruch der Schweiz in Betreff des Sen Juan⸗ 
Streites beantragt. 

London, 3. April. (5. N.) Laut Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 27. März hat der engliſche Geſandte der Pforte 
ein Finanzreform⸗Project vorgelegt, worin er die Veröffentlichung 
des Budgets, Ermäßigung der Ausgaben, die Conſolidirung der 
Staatsſchulden und die Ausgabe von Papiergeld befürwortet. Der 
Divan hat das Project beifällig aufgenommen. 

London, 3. April. (K. Z.) Laut einem Telegramm der „Morning 

Poſt“ aus Paris vom geſtrigen Tage hat England angezeigt, daß es 
das Königreich Italien anerkenne. Frankreichs Stellung Sardinien 
gegenüber iſt vorerſt noch nicht ſcharf gezeichnet. Die Einſtellung der 
diplomatiſchen Beziehungen dürfte weiter fortdauern. 
- Auf einem geſtern zu Sheffield ſtattgehabten Meeting ward 
Roebuck von dem Verdachte der Beſtechung freigeſprochen; ſeine An⸗ 
ſichten über Oeſterreich und Venetien erfuhren jedoch nicht die Billi⸗ 
gung der Verſammlung. Be 

Das Reuter ſche Bureau meldet aus Waſhington. 19. Marz: 
Adams iſt zum Geſandten für England, und Bayton für Frankreich er⸗ 
nannt Die Uebergabe des Forts Sumter ward am 23. März erwar⸗ 
tet. Der Congreß des Südens hat ſich bis zum Mai vertagt, ohne den 
Zolltarif angengmmen zu haben. Louiſiana verwirft den Eatwurf der 
Sudbundes⸗ Verfassung Die Zollverwaltung zu Havre hat, ſagt man, 
angezeigt, daß die Schiffe der Südſtaaten dort eben fo aufgenommen 
werden würden, wie die Schiffe der Unionsflagge. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
30. Sitzung des Abgeordneten-Hauſes 
—— f am 4. April. 

ie Sitzung wird vom Präſid. Dr. Simſon um 12 Uhr eröffnet. Das 
Haus iſt kaum beſchlußfähig. Am Minütertiihe die Herren: Graf 
1 000 v. . v. 5 . 1 5 Hr. v. Patow, v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg. egierungs⸗Commiſſarien' fungi i : 
Dr. Brüggemann, Wenß l, v. After, Dr. Müller . 8 PRATER: 
Der Hr. Präſident theilt den Tod des Abgeordneten für den 


vertiefen und fo deſſen wahre Beſchaffenheit — deſſen Grundkräfte 
— de erkennen. Dies iſt Keinem von ihnen gelungen. Denn ſie alle 
hielten bloße allgemeine Sa — 3.8. Erkenntniß, 
Empfindung, Willen ꝛc. — für Grundkräfte des Geiſtes. Dies iſt ges 
rade, als wenn man allgemeine Körpereigenſchaften — Schwerkraft, 
Ausdehnung ꝛc. — für Grundſtoffe der Körper halten wollte. 

Es war eine Zeit, wo es noch keine Chemie gab, wo man, wie die 
Geiſtesforſcher über den Geiſt, ſo auch über die Körper blos noch phi⸗ 
loſophirte. Damals nahm man irrthümlich vier Elemente der Körper 
an, ſtatt daß man jetzt wirklich (naturwiſſenſchaftlich) mehr als ein hal⸗ 
bes Hundert ſolcher Elemente kennen gelernt hat. 

Sollte es nicht an der Zeit ſein, daß, wie das bloße Philoſophiren 
von den körperlichen Dingen bereits zur Naturwiſſenſchaft umgewan⸗ 
delt worden, ſo auch endlich die Kunde vom menſchlichen Geiſte aus 
dem Studirzimmer der Philoſophie ins friſche Leben herausträte? Und 
wenn ſchon die wirkliche Kenntniß der Köiperwelt für das practiſche 
Leben fo große Folgen hatte, wie folgenreich und ſegensxeich müßte erſt 
die Kenntniß der wahren Geiſtesnatur des Menſchen auf das Leben der 
Menſchheit zurückwirken! g 

Die Geiſteslehre iſt aber bereits zur Naturwiſſenſchaft geworden. 
Ein großer Deutſcher, Franz Joſeph Gall, geſt. 1828, hat dieſe Um⸗ 
wandlung der Geiſteslehre vollbracht. Die Phrenologie, die Schöpfung 
oder Entdeckung Galls, iſt nichts Anderes, als die Naturgeſchichte 
des menſchlichen Geistes. Laſſen wir Gall ſelbſt ſprechen. In der Ein⸗ 
leitung zu ſeinem oben Werke über die Naturgeſchichte des Geiſtes 
wirft er einen Blick zurück auf die Geiſtesforſcher aller Jahrhunderte; 
er zeigt, wie alle dieſe nt nur dieſe oder jene allgemeine Geir 
ſteseigenſchaften — Erkenntniß, Empfindung ꝛc. — für Hrundkräfte des 
Geiſtes hielten. Keine dieſer Eigenſchaften aber, jagt er, bezeichnet 
einen beſtimmten Inſtinkt, oder eine Neigung, oder ein Talent Wie 
könnte man 15 durch dieſe allgemeinen Eigenſchaften z. B. den Cha⸗ 
racterzug der Liebe zu Kindern, der Anhänglichkeit, des Muthes, des 
Erwerbtriebs, des Stolzes, der Talente für die Muſit, der Mechanit, die 
Malerei, die Dichtkunſt u. ſ. w. erklären. Gall fährt fort: 

„Hören wir jetzt auf die Sprache des Lebens, wenn von dem ſittli⸗ 
chen und geiſtigen Character der Einzelmenſchen die Rede iſt. > 

„Ich begebe mich in die Mitte einer zahlreichen, jo ſehr als möglich 
ſich ſelbſt überlaſſenen Familie, deren Mitglieder alle unter dem Ein⸗ 
fluſſe derſelben Verhältniſſe leden. Ich knüpfe mit Vater und Mutter 
ein Geſpräch über die Eigenſchaften ihrer Kinder an. Unſere Kinder, 
ſagen ſie, ſind ſich nicht ähnlich, als hatten fie nicht vieſelben Eltern. 
Sie ſpeiſen doch an demſelben Tiſche, ihre Beſchäftigungen ſind dieſel⸗ 
ben. Unſer älteſter Sohn hier ſieht immer aus, als ſchämte er ſich ſei⸗ 


3. Poſener Wahlbezirk Hrn. v. Puttkammer mit. Hr. Zumloh (Waren⸗ 
dorf) iſt neu eingetreten. Der Miniſter des Innern hat dem Hauſe eine 
Denkſchrift über die Einzelhaft überreicht. 5 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Die erſte Nummer der⸗ 
ſelben iſt der 5. Bericht der Petitionscommiſſion. Zu der Petition des 
Lehrers Schmidt zu Gurſten der Veteranen aus dem Freiheitskriege 
nimmt das Wort Hr. Stavenhagen. Er bedauert, daß ihm die Macht 
der Rede mangelt, um dem Hauſe die Sache der Veteranen recht warm 
ans Horz zu legen. Er ſchlägt vor, die Petition der Regierung zur Ber 
rüdjihtigung zu überweiſen, fo weit es die finanziellen Rückſichten er⸗ 
lauben. Es müſſe endlich Abhilfe gewährt werden. Der Redner nimmt 
das Wort für diejenigen, welchen es in Folge formeller Mängel un⸗ 
möglich geweſen ſei, ihre Anſprüche geltend zu machen. Viele von ihnen 
ſeien erſt mit zunehmendem Alter erwerbsunfäbig geworden. Was für 
einen Eindruck ſolle es auf unſere Soldaten machen, wenn ſie die Jam⸗ 
mergeſtallen ſähen, die die Befreiungsſchlachten geſchlagen haben und 
die man ihnen als Denkmäler des preußiſchen Ruhmes darſtellt. 2 

Der Herr Minifter des Innern Graf Schwerin erklärt, daß die 
Regierung wie bisher das Geſchick der Veteranen mit Intereſſe ver⸗ 
folgt; die Regierung halt aber die Noth unter den Veteranen für nicht 
ſo groß, als ſie Herr Stavenhagen mit ſo grellen Farben geſchildert hat. 
Übrigens ſei dies eine Budgetfrage und eine Ueberweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung würde keine Folgen haben können; es empfehle ſich der Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. 

Herr Fliegel wünſcht die Streichung von 50,000 Thlr. im Etat 
für das Kadettenhaus und die Ueberweisung dieſer 50,000 Thlr. für die 
Veteranen. i 

Nach thatſächlichen Mittheilungen des Herrn Ritter ‚Spricht ſich 
auch Herr Ammon für die Ueberweiſung zur Berückſichtigung aus. 
Jener großen Zeit, aus welcher die Veteranen ſtammen, verdankt Preu⸗ 
den, verdankt der Abein was fie heute find, verdanken die Preußen ihre 
Freiheit, ihre Unabhängigkeit. Alle Bemühungen, auch die des Natio⸗ 
naldanks, um das Elend zu mildern, reichen nicht aus. Der National⸗ 
dank kopitaliſirt und verwendet nur die Zinſen. Dem Staat muß 
die Pflicht, für jene Veteranen zu ſorgen, recht warm ans Herz gelegt 
werden. 5 

Herr Stavenhagen hält ſeinen Antrag aufrecht, ſonſt komme die 
Sache nicht zum Abſchluß. 

Der Referent Herr Brähmer rechtfertigt den Beſchluß der Com⸗ 
miſſion, den Uebergang zur Tagesordnung zu beantragen. Die Tages⸗ 
ordnung wird vom Hauſe beſchloſſen. ; N 

Zu längerer Discufjion giebt die Beſchwerde der Gemeinde Mill: 
merscorf über ihren Geiſtlichen, den Prediger Jung in Werneuchen, 
Anlaß. Herr Tech ow führt aus, daß der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
nur eine Bebörde iſt, deren Beſchlüſſe der Staat fo lange umzuſtoßen 
das Recht hat, als der Art. 15, alſo die Selbſtſtändigkeit der Kirche noch 
nicht vollſtändig ins Leben gerufen iſt. } j 

Hr. Wagener (Regenwalde). In den Zeiten der Reaction habe 
man die Gewohnheit gehabt, nur ſolche Dinge im Hauſe zu behandeln, 
für welche ein verantwortlicher Miniſter vorhanden fei. Der Redner 
hoffe und erwarte, daß der Cultusminiſter die Erklärung abgeben 
werde, die Sache geböre nicht zu ſeinem Reſſort. Im vorliegenden con⸗ 
Teten Falle reducire ſich Alles auf eine, für unbegründet befundene 

enunciation eines Schulzen, deſſen Schwiegerſohn früher Schullehrer 
geweſen und von dem Pfarrer entfernt worden ſei. 

Ein Abgeordneter ſchlägt eine motivirte Tages erdnung vor. 

Der Hr. Cultusminiſter wiederholt die bereits in der Commiſ⸗ 
ſion aufgeſtellten Anſichten. Die Verzögerung der vollſtändigen Aus⸗ 
fübrung des Art, 15 bedauert der Miniſter auf das Tiefſte. Im vorlie⸗ 
genden Falle ſei die Petition ur begründet, die Denunciation nicht zu 
beweiſen, namentlich fehle der Beweis dafür, daß die Stellung des 
Pfarrers Jung eine unhaltbare geworden ſei. 

Herr v Binde (Hagen) theilt weder den Standpunkt des Mini⸗ 
ſters noch den des Herrn Techow. Im Haufe gebe es keine Vertreter 
der Kirche, ſondern Abgeordnete der Nation, welche kirchliche Angele⸗ 
legenheiten nicht zu beurtheilen haben. Der Sinn des Art, 15 der Ver⸗ 
faſſung ſei vollkommen klar; die Selbſtſtändigkeit der Kirche beſtehe 
nicht darin, daß ihre Organe durch Wahlen entſtanden. Wäre die evan⸗ 

eliſche Kirche ſo einig wie die katholiſche, dann würden ſolche innere 

ngelegenbeiten gar nicht hier zur Sprache kommen, das ift eine Ehren⸗ 
face für die evangeliſche Kirche, die ſich wirklich ein testimonium nicht 
bloß paupertatis ſondern ſelbſt impotentiae ausſtellt. „In dem vorlie⸗ 
genden Falle ſei der Hr. Pfarrer Yung ſehr unglimpflich von der Com: 
miſſion behandelt worden. Der Redner empfiehlt die einfache Tages⸗ 
ordnung, weil das Haus keine Kirchenverſammlung iſt. ; i 

Der Herr Eultusminifter da kt dem Herrn von Vincke für die 
Wärme, mit der er ſich der evangeliſchen Kirche angenommen. 

Herr Techow zieht feinen Antrag auf Ueberweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung zurück und ſchließt ſich der motivirten Tagesordnung mit ge⸗ 
ringer Modifikation an. Der Antragiteller dieſer motivirten Tagesord⸗ 
nung zieht dieſe zurück, welche von Herrn Techow wieder aufgenommen 
wird. Die Discuſſion iſt eſchloſſen l 85 

Der Berichteritatter Herr von Roſenberg,Lipinski vertheidigt 
die Commiſſion gegen die gegen dieſelbe gerichteten Angriffe. Ein 
Punkt ſei in der Anklage ſicher begründet, der 4, (unerlaubter Umgang 
mit Frauen). — Das Hausbeſchließt den Uebergang zur einfachen Tages: 
ordnung. 

Der Gutsbeſitzer Eberhard Kammorowen aus Lyck fordert in 
9 Beſchwerdepunkten Entfernung der früheren Beamten, verfaſſungs⸗ 
mäßiges Einſchreiten gegen das Herrenhaus, Aufhebung des Art. 106 
der Verfaſſung u. f. w. Herr Waldeck nimmt das Wort zur Forderung 
der Petenten, die Aufhebung des Art. 106 der Verfaſſung betreffend. 

Bezüglich der Petition, die Verlegung der Control⸗Verſammlun⸗ 
gen der Landwehr von den Wochentagen auf Sonntage, welche die 
Commiſſion der Regierung überwieſen wiſſen will, nimmt Herr v. Ro⸗ 
ſenberg⸗Lipinski das Wort. Die 5 gene gh wird durch 
die Control Verſammlungen keinesweges geſtört. Es gäbe überhaupt 
arge Widerſprüche — man geſtatte anz, Luſt⸗ und Echaufpiel und 

allette, wo Kinder von 11 bis 12 Jahren figuriren, und man verbiete 
das Ackern des Feldes! Herr Hermann bittet, möglichſt einſtimmig 
die Ueberweiſung zu beſchließen. Das Haus lehnt den von Herrn von 
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ner Geburt; ſeit er einen mit Ordenszeichen behangenen Stutzer ge⸗ 
ſeben, verachtet er feine Kameraden und verlangt nur danach, uns zu 
verlaſſen und in eine große Stadt zu gehen; er iſt niemals mit dem An⸗ 
zuge ſeiner andern Brüder zufrieden; er nimmt ſogar eine andere 
Sprache und einen andern Gang an, als wir. Gott weiß, wo er dieſe 
lächerliche Eitelkeit hergenommen hat! Unſer zweiter Sohn, im Gegen⸗ 
theil, hat nur Freude an ſeinen häuslichen Arbeiten; er iſt unſer 
Drechsler, unſer Tiſchler, unſer Zimmermann, kein Handwerk koſtet ihm 
Mübe. Ohne etwas gelernt zu haben, zeigt er in allen Stücken eine 
Geſchicklichkeit und einen S e welche uns oft in das größte 
Erſtaunen ſetzen. Dieſe unſere Tochter bat niemals die Nadelarbeiten 
erlernen können, aber ſie ſingt Tag und Nacht zur Freude des ganzen 
Dorfes. In der Kirche giebt ſie den Ton im Chore an; Alles belebt ſcch 
in ihr beim Erſchallen der Muſik Kaum hat ſie ein Lied einmal oder 
höchſtens zweimal gehört, fo weiß fie es auswendig und ſingt es beſſer, 
als irgend Jemand; ſie würde ſich nur zur Tonkünſtlerin eignen. Hier 
It ein anderer Knabe, ein wahrer kleiner Teufel, der Schrecken des Vor⸗ 
fe8; er ſucht Händel mit Jedermann, schlagt immer und wird immer ge⸗ 
ſchlagen; Nichts bricht feinen Muth; er erzaͤhlt mit außerordentlichem Ei⸗ 
fer alle Neuigkeiten von einem Kampfe, einer Schlacht, und erwartet mit 
der größten . ide n den Augenblick, da er Soldat werden kann. 
Die Jagd iſt feine Leidenſchafk, und je mehr Thiere er getödtet 
hat, deſto glücklicher iſt er. Er hört nicht au ſich über feine kleine 
Schweſter luſtig zu machen, welche Nerven: Unfälle bekommt, ſo oft 
man ein Huhn oder ein Schwein tödtet. Dieſes gute Kind hat die 
Sorge für den Hühnerhof übernommen; fie überhäuft nicht blos ihre 
Geſchwiſter, ſondern auch alle Hausthiere mit Beweiſen ihrer zärtlichen 
Sorgfalt. Niemals verläßt fie ein Armer, ein Leidender mit leeren 
Händen und ohne Troſt. Sie bildet gerade den Gegenſatz von einer 
andern ihrer Schweſtern, welche eine boſe Zunge hat, geizig und eigen⸗ 
ſinnig iſt und ſelten eine Gelegenheit unbenugt läßt, unter uns und 
ihren andern Bekannten den Samen der Uneinigkeit auszuſtreuen. 

„Dies iſt das treue Gemälde einer ländlichen Familie, deren na⸗ 
türliche Charactere nicht die Außenseite einer trügerifchen Gleichheit 
annehmen. Alle dieſe Perſonen haben gleichermaßen die Kräfte des 
Empfindens, des Erkennens, des Urtheilens ꝛc.; aber ich habe niemals 
gehört, daß man ſich des einen oder des andern dieſer Ausdrücke in der 
allgemeinen Bedeutung der Philoſophen bediente, wenn man von dem 
Character der Perſonen ſprach.“ 


(Schluß folgt.) 


Blankenburg vorgeſchlagenen Uebergang zur Tagesordnung ab und N 


feine Verwaltung und Verfaffung, ſondern vor Allem die beutfche 
ſpricht ſich für die Ueberweiſung zur Berüchſichtigung aus. 0 1 Be > 


di weiſun ; Frage, Schleswig⸗Holſtein, der Küſtenſchutz, die mehr oder min⸗ 
i „die Abän 1 30. Mai x A 2 g 
1848, ea bes Bale C ge, der drohenden Kriegsausſichten ſollen beſprochen und erörtert wer 
ſtellt. Vor dem Schluſſe der Sizung nimmt das Wort der Zuftigmis | den. — Neue Kundgebungen fanden an den Mündungen der 
niſter Herr v. Bernuth, um dem Haufe in Gemeinſchaft mit dem Hans Weſer und Elbe ſtatt. In Bremerhaven, einer Stadt „ welche 
delsminiſter, in Folge Allerh. Ermächtigung vom 3. April, den Ente | yom Hannover'ſchen Gebiete umgeben iſt, hielt vor Kurzem der 
wurf eines er ue era ene 1 Nationalverein eine Berfaniralang an welcher ſich auch Mugle⸗ 
* L 
hört!) Nach mehr a gen Verhandlungen, nach g der aus der Umgegend betheiligten. Die nächſte Folge der Ver⸗ 


und ſorgſamen Berathungen, wofür allen dabei betheiligten Commiſſa⸗ bethei f 
rien, nicht bloß den preußiſchen, ſondern auch denen der übrigen deut⸗ ſammlung war auch hier wie überall, daß Viele ihren Beitritt 
erklärten. — In Harburg, wo der Nationalverein 80 Mitglie⸗ 


ſchen Staaten, aufrichtiger Dank gebührt, ſei der Entwurf u zu 
Stande gekommen. Von dem lebhafteſten Wunſche erfüllt, daß der Ent: der zählt, itt die nationale Bewegung aus der Mitte der Bürger⸗ 
ſchaft hervorgegangen und gewinnt in der Stadt und Umgegend 


wurf baldigſt zum Geſetz werde, habe die Regierung den Entwurf ſo⸗ 
fort der Landesvertretung vorgelegt und ſei ohne Verzug an die Aus⸗ ba 
täglich neue Freunde. 
Wien, 2. April. (Schl. 3.) Es iſt ein verhängnißvoller 


arbeitung des Einführungsgeſetzes gegangen, deſſen baldiges Einbrin⸗ 
gen in der Allerböchſten Ermachng an ausprüclich in Ausſicht geitellt | 

Augenblick für Oeſterreich, in dem ich Ihnen dieſes ſchreibe; die 
Miniſterkriſe, welche geſtern zum vollen Ausbruch gekommen und 


worden iſt. Die Regierung giebt ſich der Hoffnung bin, daß es den 
vereinten Bemühungen der 3 Factoren der Geſetzgebung gelingen werde, 

heut in das Stadium der Entſcheidung getreten iſt, hat eine über 
die bloße Perſonenfrage weit hinausgehende Bedeutung. Sämmt⸗ 


noch in dieſer Seſſion dies Geſet zum Abſchluß zu bringen. Der Ent⸗ 
liche deutſche Minifter, Graf Rechberg nicht ausgenommen, 


iedigt ein ſeit langer Zeit ti edürfniß — er iſt ein 

Wa Schur zur Lau n des — Daterlandes! 

Die Regierung hat geglaubt, zur Beſchleunigung der Vorarbeiten — 

Vorlage des Entwurfes nicht von der Beendigung des Einführungs⸗ haben ihre Entlaſſung gegeben, oder, ſie haben die nach ihrer Mei⸗ 
nung einzuſchlagenden Wege in einer Reihe von Punkten formu⸗ 
lirt, von deren Anerkennung ſie ihr Verbleiben im Miniſterium 
abhängig machen. Den äußern Anlaß gab die ohne ihr Mitwiſſen 


geſetzentwurfes abhängig machen zu follen; ihre Hoffnung auf eine 
glückliche Erledigung würde aber nur dann in Erfüllung geben, wenn 
der Entwurf ganz ſo angenommen würde, wie er aus den Berathungen 
in Nürnberg hervorgegangen iſt, (Hört!) fie legt ihn beute vor, damit 

und wider ihren Rath ertheilte Sanction der Beſchlüſſe der Aus 
der= Eurial- Eonferenz; allein es iſt in letzter Inſtanz ein Kampf 
der deutſch⸗öſterreichiſchen gegen die ungariſche, der liberal⸗centra⸗ 
liſtiſchen gegen die mit allerlei Elementen fuſtonirte föderaliſtiſche 
Partei, der in dieſer Kriſe zum Austrage kommt. Noch hofft man, 


in der Commiſſion wie in weitern Kreiſen Gelegenheit zur Beleuchtung 
daß das Miniſterium 1 aus dieſem Kampfe ſiegreich 


deſſelben gegeben iſt. Die Regierung bedauert es lebhaft, daß es nicht 
hervorgehe, und dann hat dieſe Kriſis vielleicht das Gute, daß 


möglich war, den Entwurf ſchon früher vorzulegen. Möge es den ver⸗ 
einten Anſtrengungen gelingen, das große Werk auch jetzt noch zum 

man ſich über ein feſtes Programm vor der bevorſtehenden Er- 
öffnung der Landtage verſtändigt bat. 


Abſchluß zu bringen (Bravo!) Der Entwurf wird in den nachſten Tas 
gen gedruckt vertheilt werden. Er geht an die vereinigte Handels: und 
Frankreich. 
Paris, 2. April. General Ulloa, und zwar nicht der bour⸗ 


iz⸗C iſſion. 
u ee 3 Uhr. — Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 
. Tr rn Alächite Sigung Sonnabend TUELyE. 
Deutſmlan s. 
Berlin, 4. April. Jhyre Kögigl. Hoheit die Kronprinzeſſin 
iſt geſtern Abend von London hier wieder eingetroffen. - 
— Der See Jung ift joa 155 Dt 
leiſtung in der englifhen Marine auf ein Jahr beurlaubt worden. bouiſtiſche General od 
3 3: Er ir Japan ſichert ift R er deſſen Sohn, ſondern der bekannte Ver⸗ 
(N. Peß. Zig.) Der Handelsvertrog mit Japan ſichert, theidiger Venedigs in den Jahren 1848 und 49, ſoll mit einer 
Monſtre⸗Adreſſe an den Prinzen Murat hier eingetroffen fein, 
Die officiöſen Blätter ſprechen von mehr als 700,000 Unter⸗ 
ſchriften zu Gunſten der ſüd⸗italieniſchen Autonomie unter einem 
Murat. Möglicher Weiſe waltet jedoch noch ein Irrthum ſowohl 
in Bezug auf die Zahl der Unterſchriften, als auch in Bezug auf 
die Miffion oder gar die Perſönlichkeit des genannten Generals 


wie es heizt, allen preußiſchen Unterthauen dieſelben Rechte zu, 

welche bis jetzt die Amerikaner, Engländer, Ruſſen, Franzoſen, 
ob. — Den religiöſen Gemeinſchaften, welche in der bisher ihnen 
zu Theil gewordenen Toleranz ſich zu ſehr weit verzweigten 


Holländer und Portugieſen genießen. Sr. Maj. Transpo iſchiff 
und einflußreichen Körperſchaften herangebildet haben, will man 


„Elbe“ hat die Vertragsdokumente am 28. Januar der nächſten 

Mail (Poftftation) in Pokuhama zur Beförderung nach Berlin 

überbracht und iſt nach Schanghai (China) unter Segel gegangen, 
jetzt wirklich mit firengeren Beſchränkungs-Maßregeln entgegen 
treten. Im geſetzgebenden Körper ſoll ein Geſetzentwurf hierüber 
eingebracht werden, in dem man gleichzeitig die vier Artikel der 


wo das Schiff am 5. Februar eintraf. Dort wird es die Ankunft 

der anderen Schiffe erwarten und mit ihnen nach Siam (Hinter⸗ 

Indien) gehen, um die Dokumente über den mit dem dortigen 
gallicaniſchen Kirchenfreiheit aus dem Jahre 1682 mit befonde- 
rem Nachdruck hervorheben ſoll. — Die directe Reiſe des Prin⸗ 
zen Napoleon nach Turin ſcheint aufgegeben zu ſein. Es heißt, er 


Herrſcher verabredeten Handelsvertrag in Empfang zu nehmen 
und ſodann die Rückreiſe nach der Heimath fortzuſetzen. In Siam 

werde auf ſeiner Dampfyacht „Jerome Napoleon“ ſich in einiger 
Zeit nach Syrien begeben. 


fol auch ſtatt des Ballaſtes Schiffsbauholz geladen werden, da» 
— Der „Moniteur“ läßt ſich aus London ſchreiben, man 


mit die Koſten der Expedition in etwas verringert werden. 
— Man erzählt ſich, daß auf der Tegeler Chauſſee in der Nähe 
erkläre ſich in England die von Preußen in der holſteiniſchen 
Frage verfolgte Politik ſo: „Um eine Seemacht zu werden, und 


der Rehberge eine bedeutende Schlägerei dadurch herbeigeführt worden 
ſei, daß eine Anzahl junger Leute mit polnischen Mützen bekleidet, unter 

um einen guten Hafen zu beſitzen, bemüht Preußen ſich, Kiel und 
die Küſte Schleswigs, welche gegenüber liegt, unter feine Herr- 


Vortragung einer Fahne mit den polniſchen Farben, die Chauſſee 
entlang zogen und dabei mit den Bewohnern jener Gegend in Händel 

ſchaft zu bringen; es ift dies eine herrliche Seepofition, in wel⸗ 
cher ſich die vereinigten Flotten Frankreichs und Englands in al⸗ 


geriethen. g n 
Stettin, 4. April. (Oſtſ. -Z.) In der heutigen Gencral⸗ 
ler Sicherheit aufhalten könnten.“ 
Paris, 2. April. Der öſterreichiſche Geſandte Fürſi Met⸗ 


Verſammlung der Pommerſchen ötonomiſchen Geſellſchaft ſtellte 

Herr v. Kuylenſtjerna Namens der dazu ernannten Commiſſion 
tornich ſoll ſich, wie der „Independance“ von hier geſchrieben wird, 
ſeit einigen Tagen über die friedliche Haltung ſeiner Regierung 


die nachſtehende Erklärung zur Beſchlußnahme: 
nicht mehr ſo ganz klar ausſprechen wollen, und Herr Gueroult 


„Es liegt im Intereſſe nicht nur der Landwirthſchaft, fon- 
dern der ganzen Provinz, ja aller Oſtſeeprovinzen, daß die bevor- 

ſoll aus gouvernementaler, wenn auch nicht ſtreng amtlicher Quelle 
den Aufſchluß erhalten haben, daß Oeſterreich keineswegs eine 


ſtehende Reviſion der Zollgeſetzgebung nach folgenden Grundſätzen 
ausgeführt werde: 1) Zollbefreiung der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel. 2) Beſtimmung der Eingangsabgaben für ſonſtige Ber» 
zehrungs-Gegenſtände unter Rückführung derſelben auf das beim 
todes würdige Unbeſonnenheit zu begehen glaube, wenn es an den 
Krieg denke. 
— Nach einem heute vom „Armee - Moniteur“ publizirten 
Bericht des Kriegs⸗Miniſters war der Effectivbeftand der franzs⸗ 


preußiſchen Tarif von 1818 urſprünglich flattgefundene Verhält⸗ 
niß des Zollbetrages zum Werth der Waaren, und mit Rückſicht 

ſiſchen Armee am 1. Jan. d. J. 615,465 Mann, wovon 398,559 
in Frankreich, 83,782 in Algerien, 55,281 in Italien, 7904 


darauf, daß die Abgabe bei keinem Artikel den niedrigſten Satz 
überſchreite, bei dem die größte Zolleinnahme zu erwarten ſteht. 

ſpeziel in Rom, 5468 in Syrien und die Uebrigen in Of- Afien 
oder auf Urlaub waren. 


3) Zollbefreiung für alle Rohmaterialien und Feſtſtelung ganz 
niedriger Eingangsabgaben für Halbfabritate. 4) Beſtimmung 
der Eingangsabgaben für Fabrikate und Manufacte nach dem 
Maßſtabe von reichlich 10 Proz. add valorem, eventuell unter de⸗ 
fiaitiver Feſtſtellung eines Endtermins für einen während einer 
mäßigen Uebergangszeit zu gewährenden mäßigen Schutzzoll 5) 
Italien. 

Turin, 31. März. Die verſchiedenartigſten Gerüchte ſind im 

Umlauf. Es heißt, der König habe es nöthig befunden, Garibaldi 

nach Turin zu bitten, nicht um ſich Über einen neuen Kriegsplan 

mit dem General zu beſprechen, ſondern im Gegentheil, um von 

ihm zu verlangen, daß er neuerdings aufs entſchiedenſte allen Er⸗ 


Aufhebung aller Ausgangs zölle.“ Fur 
Dieſe Refolution wurde einſtimmig angenommen und ferner 
hebungsplänen entgegentrete und neuerdings öffentlich vor Ueber⸗ 
eilungen warne. Man will dahinter gekommen fein, daß dfterrei- 


beſchloſſen, daß dieſelbe Commiſſton eine Petition nebſt Motiven 
ausarbeiten ſolle, welche nach Vollziehung in allen Zweigvereinen 

chiſche Agenten die Urlaubsbrieſe der ehemaligen Freiſchärler auf⸗ 
kaufen (es werden angeblich 3—400 Fr. dafür bezahlt). Nachdem 


dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und 
dem Miniſter für Handel ꝛc. einzureichen iſt. Ein Abdruck fol zu⸗ 
gleich an alle landwirthſchaftlichen Centralvereine in Norddeutſch⸗ 
eine gehörige Anzahl dieſer Urlaubsſcheine in den Händen der 
Oeſterreicher ſich befinden wird, will man fie an öſterreichiſche 
oder modeneſiſche Soldaten vertheilen, dieſe in rothe Hemden 


land mitgetheilt werden, mit der Aufforderung zur Theilnahme 
an dieſer Agitation. 
Breslau, 2. April. (Bresl. Z.) Dr. Behnſch iſt an der 
Realſchule am Zwinger, alſo an derſelben Anſtalt, an welcher er 
bis zu feiner Amtsentlaſſung gewirkt hatte, als Lehrer wieder an- 
geſtellt worden. 
ſtecken und durch ſie einen Einfall in Venetien oder Dalmatien 
bewirken laſſen. So wird Oeſterreich das Recht haben, anzugrei⸗ 
fen. Das klingt abenteuerlich genug, und wir unſererſeits glauben 
nicht an dieſen Macchiavellismus [wir auch nicht], hier aber iſt 
man voll davon, und von Oeſterreich wird Alles geglaubt. — 
Es heißt, della Marmora ſolle Kriegsminiſter werden. — Die 


Köln, 28. März. Dem Abgeordnetenhauſe iſt von hier eine 
von 25 Stadtverordneten unterzeichnete Petition zugegangen, 

Anerkennung durch en ſoll die Antwort von Lord John 

Ruſſell auf eine von Cavour am 16. März an ihn gerichtete 


welche über den wachſenden Steuerdruck Beſchwerde führt. Ans. 
beſondere feien es die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuern, in welchen 
mittelft alljährlich höher getriebener Einſchätzungen die Steuer⸗ 
pflichtigen der empfindlichſten Ueberbürdung unterworfen werden. 
Note ſein. Fa 

— Schon feit einigen Wochen laſen wir von einer unnatür⸗ 
lichen Fuſion der Bourboniſten und Muratiſten im Neapolitani⸗ 
ſchen, um der Einheit Italiens dadurch ein Bein zu ftellen, daß 


Dies gelte beſonders für die Städte, während die mächtige Par- 

tei der großen Grundbeſitzer ſich dieſem bevormundenden Ein⸗ 

ſchätzungs verfahren zu entziehen wiſſe. Die Petition geht dahin : 

„daß die Erhebung der Kriegszuſchläge zur Klaſſen⸗, klaſſifizirten 

Einkommen-, fo wie zur Schlacht“ und Mahlſteuer mit dem 1. Juli laus 

fenden Jahres aufhören und neue Arten außergewöhnlicher Steuern 

nicht bewilligt werden, fo wie ferner, daß der gegenwartig, befonders in 

rößeren Städten, deſtehende Modus der Sieuer⸗Einſchätzung in ge: 

feglicher und billiger Weiſe geregelt werden möge. gu j 

Kiel, 30. März. Die vorgeſtern eingetroffene däniſche Flo» | man im Kaiſer der Franzoſen alt⸗bonapartiſtiſche Gelüſte rege 

tille, beſtehend aus der Dampfcorvette „Heimdal', Dampfſchoo. macht. Dieſe Fuſionsleute nennen ſich Autonomiſten. Der Kern 

ner „Holger Danske“, den Dampfſchiffen „Uffo“ und „Hertha“, aller bisherigen Contra-Agitation war der, die Unioniſten einzu⸗ 
ſchüchtern, die Statthalterſchaft in Mißcrevit und alle Unzufrie⸗ 
denen, Kleinmüthigen, Stellenjäger u. ſ. w. unter Einen Hut zu 
bringen. Dies war die Zeit, in welcher die Unterſchriften für 
den Prinzen Murat geſammelt wurden. Die „Patrie“ meldet nun 
plötzlich, General Ulloa ſei in Paris eingetroffen. Das „Pays“ 
meldet gleichfalls deſſen Ankunft und fügt hinzu, derſelbe habe 
„dem Prinzen Lucian Murat eine Petition überbracht, die mit 

760,000 Unterſchriften, wovon 80,000 aus Neapel ſelbſt, ver⸗ 

ſehen fe.” Daß der Prinz Murat nicht abgeneigt iſt, in der gro⸗ 


den beiden Dampfkanonenböten „Schröderſee““ and „Thuroe“, 

nebſt acht Kanonenböten, hat, den „K. Corr. - Bl.“ zufolge, geſtern 
ßen Inttigue eine Rolle zu ſpielen, um im Trüben zu fiſchen, 
lehrt ein neuer Brief, der wiederum, wie die früheren, an den 


unſern Hafen bereits wieder verlaſſen. Die acht Kanonenböte 
ungenannten und unbekannten „Herzog“ gerichtet iſt. Das Pro⸗ 


gehen durch den Kanal nach der Weſtküſte, die Dampfflotille ift 
wieder nach der Oſtſee zurückgegangen. —.— 
Hannover, 2. April. Die Bewegung der Geiſter in Deutſch⸗ 
land kommt auch an uns. Trotz der engen Schranken, welche die 
ſtrengſte Auslegung der Bundesbeſchlüſſe dem Vereinsrechte hier 
gezogen hat, ſind die Freunde des Herrn v. Bennigſen durch ihn 
ſelbſt und Freunde feiner bekannten Richtung heute durch die Zei. 
tung für Norddeutſchland zu einer Verſammlung auf den 8. d. 
M. hieher berufen. Nicht nur die Lage unſeres eigenen Landes, 


gramm des Prätendenten ift ein doppeltes: erſtens Autonomie, 
wodurch er die Unzufriedenen aller Parteien zu ködern ſucht, und 
Bündniß mit Rom, da durch die Autonomiſten „die ſtumpfſinnige 
Idee der italieniſchen Einheit zum Teufel geht“, wenn der Kaiſer 
Napoleon „vernünftig wird“ und für das Fortbeſtehen des Kir- 
chenſtaates eintritt. „Die politiſche Lage — ſagt Murat — iſt 
geſpannter als je und kann fo nicht fortdauern ... man ſagt mir, 
daß die Wünſche des Königreichs Beider Sicilien mir zugewendet 
find und ich muß daher Ihnen und allen Jenen, die auf mich hoffen, 
fagen, was ich denke.. Wenn Piemont dem fanatiſchen Drängen der 
Unificationspartei nachgiebt, wenn dies neue Couflicte mit Oeſterreich 
herbeiführt, dann wird im Königreich Beider Sicilien der Bürger⸗ 
krieg ausbrechen und Piemont wird vor fi) die öſterreichiſche Armee, 
hinter ſich die neapolitaniſche Autonomie haben und dann könnte 
zugleich die Unabhängigkeit der Nation durch die öſterreichiſche Armee 
und ihre Freiheit durch die Wuth der bourboniſchen Partei ge- 
fährdet ſein: Freiheit und Unabhängigkeit könnten unterliegen oder 
doch wenigſtens wieder unter die hohe Jurisdietion der Großmächte 
fallen (). Ich begreife, daß unter dieſen Verhältniſſen das Anden⸗ 
ken an meinen Vater wie ein Hoffnungsſtrahl leuchtet. So lange das 
Volk der beiden Sizilien beſteht, wird der Name Joachim Murat 
theuer und verehrt ſein und ich, ſein Sohn, würde es für eine 
Ehre erachten, die Gefahren und Mühen zu theilen, ihm in ſo 
ſchweren Zeiten durch die Wahl des Volkes zu fol⸗ 

en. Ich würde eine ſolche Miſſion nur übernehmen, um ein 
Gebäude zu gründen, welches nicht ſchwankt, wie das ſchlecht ge⸗ 
ſtützte Werk der Annexion. Die Größe der Staaten läßt ſich nicht 
in wenigen Monaten gründen; die hohe Macht des franzöſiſchen 
Kaiſerreichs iſt das Werk mehrerer Jahrhunderte. Eben ſo wie 
ich der einheitlichen Beſtrebung Italiens nicht entgegen treten 
wollte, ebenſo werde ich es nicht dulden, daß Andere dem Ge— 
danken unſerer Regierung entgegen treten, indem ſie uns zu 
verführeriſchen und unheilvollen Unternehmen hinreißen. ...“ 

— Die Gaſſenkrawalle in Neapel, ſo wie die Unterſchriften⸗ 
Sammlungen für Murat find ganz geeignet, die Turiner Parlo⸗ 
ments Debatte über Neapel intereſſant zu machen. Bekanntlich 
wurde dieſelbe bis nach den Feiertagen verſchoben. Dieſelbe hat 
im Abgeordnetenhauſe am 2. April mit der Intepellation Maſſa⸗ 
ri's begonnen, die uns jedoch erſt in einer kurzen Telegramm⸗ 
Analyſe vorliegt. Maſſari ſagte unter Anderem: „Die Neapoli⸗ 
taner lieben ihr Vaterland Italien, und die Autonomie iſt ihnen 
verhaßt; denn außerhalb der Einheit giebt es kein Heil für Ita⸗ 
lien ... Uebrigens hat die Reaction in Neapel keinen Beſtand, ob» 
gleich daſelbſt auch noch keine gute Regierung beſteht. In den 
Provinzen herrſcht noch keine öffentliche Sicherheit, weil das alte 
bourboniſche Syſtem noch obenauf iſt.“ Die Vorgänge in Neapel 
und die drohende Haltung der Oeſterreicher haben della Marmora 
bewogen, ſeine Demiſſion als Befehlshaber des Armeecorps am 
Mincio zurückzunehmen. Die „Opione“ bringt heute die Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht. 

* In derſelben Depeſche, in welcher Lord J. Ruſſell Sir 
James Hudſon die Mittheilung machte, daß die Königin von 
England bereit ſei, den Marquis d'Azeglio als Geſandten des 
Königs von Neapel zu empfangen, war der engliſche Geſandte 
inſtruirt worden, dem Hofe in Turin anzurathen, aggreſſive 
Schritte gegen Rom zu unterlaſſen. Es geſchah dies in Folge 
einer Drohung der iriſchen Mitglieder im Unterhaufe, dem Minifte- 
rium ihre Stimme zu entziehen, wofern England weitere Angriffe 
Italiens gegen den Papſt zugäbe. 

Aus Saſſari, 10. März, wird der „Unita Italiana“ ge⸗ 
meldet, „daß bonapartiſtiſche Agenten die Inſel Sardinien in 
allen Richtungen durchſtreifen. Da die Bevölkerung von je her 
vernachläſſigt und ſchlecht regiert wurde, fo finden fie bei derſel⸗ 
ben um ſo beſſere Aufnahme, als ſie es an Verſprechungen nicht 
fehlen laſſen.“ l 

— Der Deputirte Muſolino hat der Turiner Kammer fol⸗ 
genden Geſetzentwurf vorgelegt; 8 

Art. 1. Der General Joſeph Garibaldi wird zum erſten Bürger 
Italiens erklärt. . 
„Art. 2. Im Namen der Nation bietet das Parlament dem erſten 
Bürger als freies und unabhängiges Eigenthum für ihn und feine Er: 
ben ein großes Territorium, oder mehrere Domainen, welche ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 150, Francs abwerfen, unter dem Titel 
nicht der Belohnung, ſondern eines National = Geſchenkes und als 
Huldiauna für die unermeßlichen Dienſte an, welche er dem Vaterlande 
at. 
n Bie Turiner Militär⸗Zeitung hatte einen Artikel gebracht, 
worin der alberne Vorſchlag gemacht wurde, man ſolle die Schweiz 
zwiſchen Italien, Frankreich und Oeſterreich theilen. Da es Cavour 
jetzt beſonders um gute Verhältniſſe mit der eidgenöſſiſchen 1 
zu thun ſein muß, ſo hat er ein Uebriges gethan und dem Bundesrat 
officiell erklären laſſen, daß es der Turiner Regierung niemals einge⸗ 


i, olche Plane zu denken. 
Vollen ez e — aus Gale herübergekommenen Kranken wüthet 


i itälern Neapels der Typhus fo, daß laut Depeſche vom 30, 
Mar AH französischen barmbeisigen Schwestern, welche die Wartung 
haben, erkrankt ſind. 
Danzig, 5 April 

* Die minifterielle „Prß. Ztg.“ ſchreibt: In einem Artikel 
der hieſigen „Volkszeitung“ vom 27. v. M. wird Beſchwerde er⸗ 
hoben, daß der rückkehrenden Beſatzung des in See verunglückten 
Danziger Schiffes „Friedrich Wilhelm III.“ von der preußiſchen 
Konſular⸗Behörde in Hamburg zugemuthet worden ſei, die Wei⸗ 
terreiſe nach Danzig zu Fuß zu machen, und daß der Konſular⸗ 
Beamte ſich nur auf die dringende Vorſtellung des Capitains ent⸗ 
ſchloſſen habe, die Leute bis zur preußiſchen Grenze per Eiſenbahn 
zu ſenden. Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen kön⸗ 
nen wir auf das Beſtimmteſte verſichern, daß dieſe Behauptung 


eine Unwahrheit iſt. Es ift von dem königlichen General⸗Kon⸗ 


ſulat in Hamburg nicht die Zumuthung an die Beſatzung geſtellt 
worden, zu Fuß weiter zu reiſen, und es hat daher auch keiner 
Gegenvorſtellungen des Capitains bedurft, um der Reiſe zu Fuß 
überhoben zu werden. Daß aber die weitere Beförderung per 
Eiſenbahn, zu der ſich das königliche General⸗Konſulat in Ham 
burg ſofort bereit erklärte, nur bis zur preußiſchen Grenze gewährt 
worden ift, hat einfach darin feinen Grund, daß es den königl. 
Konſular-Beamten nach der Natur ihrer Stellung überhaupt nicht 
zuſteht, hinſichtlich des Transports in nerhalb der königlichen 
Staaten Verfügungen zu treffen; fie müſſen die in dieſer Bezie⸗ 
bung erforderlichen weiteren Maßregeln den betheiligten inneren 
königl. Behörden überlaſſen. Wenn ferner in jenem Zeitungsar⸗ 
titel bemerkt ift, daß die Transport und Verpflegungskoſten ver⸗ 
unglückter Schiffsmannſchaften von der preußiſchen Regierung ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchoſſen werden müßten und ſie dann von der Rhe⸗ 
derei erſtattet würden, fo iſt dies wieder ein Beweis von der völ⸗ 
liger Unkenntniß der betreffenden Verhältniſſe. Es beſteht für die 
kal. Regierung keine geſetzliche Verpflichtung, dergleichen Koſten 
auch nur vorſchußweiſe zu übernehmen, und wenn ſie ſich einer 
ſolchen Leiſtung in dem Intereſſe des Seedienſtes dennoch unter⸗ 


zieht, ſo tritt bei gänzlichem Verluſt des Schiffes in der Regel 


keine Erſtattung ein. Wie ungenau die Angaben des Artikels der 
„Volkszeitung“ ſelbſt im Thatſächlichen find, ergiebt ſich auch noch 
daraus, daß er behauptet, die Leute hätten Nichts als ihr Leben 
gerettet. Sie führten 18 Colli Effecten zum Gewicht von circa 
1100 Pfd. mit ſich. Allerdings ſind von dem Capitain ſchon in 
Hamburg Auſprüche gemacht worden, welche als unbegründet ha⸗ 
ben zurückgewieſen werden müſſen. Das von dem kgl. General; 
Conſulat daſelbſt in dieſer ganzen Angelegenheit beobachtete Ver⸗ 
fahren iſt überall in Uebereinſtimmung mit den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften befunden worden. | 
-:- [Oemwerbe:Berein.] Die vorgefchrittene Jahreszeit, welche 
väber liegende Intereſſen in den Vordergrund der Regſamkeit des Ge: 
ſchäftsmannes treten läßt, fängt bereits an, ihren nachlheiligen Einfluß 
auf das geſellige Leben zu äußern, wovon auch die im Ganzen geringe 
Theilnahme an der geitrigen intereſſanten Sitzung des Gewerbevereins 
einen Beweis lieferte. Der Maler Hr. Brieſewiz gab der Verſamm⸗ 
lung in ziemlich genauen Umriſſen eine Geſchichte der Glasmalerei, be⸗ 
ſchrieb alsdann genau das Verfahren bei der Bereitung der Gläfer, 
der zum Coloriren derſelben nöthigen Farben und die Anwendung der 
letzteren. Hierauf theilte Hr. Jacobſen mit, daß der Phyſiker Herr 
Böttcher von dem Vorſtande des Gewerbevereins gewonnen ſei, heute 
Abend einen Vortrag, von verſchledenen Darftellungen begleitet, für 
die Mitglieder des Vereins im Saale des Gewerbehauſes zu halten. 
Als Vorbereitung dazu erläuterte Hr. J. die Anwendung der laterna 
magica in 24 — auf die Darſtellung von Nebelbildern, Phantas⸗ 
magorien und Chromatropen. Ferner zeigte Hr. Dr. Kirchner der 
Verſammlung eine Probe des Staßfurter Viehſalz⸗Leckſteins aus der 
biefigen Niederlage von Hrn. Ch. Fr. Keg vor und machte über die 
erſuche und Erfolge der Verwendung des Viehſalzes höchſt anziehende 
Mittheilungen, welche den erfahrungsmäßig vortheilbaften Einfluß auf 
das Gedeihen des Viehes in ein klares Licht ſtellen. Zwei von Hrn. Dr. 
Kirchner vorgelefene Petitionen an das Haus der Abgeordneten, 
welche einerſeits den 2 . Verkauf des Salzes von Seiten des 
Staates, anderntheils die Abschaffung der auf die untern Volksklaſſen 
ſchwer drückenden, den Wohlſtand gefährdenden und die Sittlich⸗ 
keit des Volkes untergrabenden Mahl- und Schlachtſteuer, und da⸗ 
für die Einführung einer Klaſſen⸗Steuer zum Gegenſtande hatten, 
wurden von den meiſten Anweſenden unterzeichnet. Schließlich wurde 
an den Vorſtand der Antrag geſtellt, auch Herrn Dr. Scheve zu 
veranlaſſen, für die Mitglieder des Gewerbe⸗Vereins in den nächſten 
Tagen an zwei Abenden Vorleſungen über Phrenologie gegen ein er⸗ 
mäßigtes Entree zu halten. Der Ordner der Vorträge, Herr Apotheker 
Helm, a ſich bereit, das Weitere zur Realiſirung dieſes Wunſches 
u veranlaſſen. f 
* Das angekündigte Symphonie⸗Concert im Schützen hauſe kann, 
wegen eingetretener Hinderniſſe nicht, wie die Anzeige unter den 
Inſeraten befagt, morgen ſtattfinden und iſt einstweilen bis zum näch⸗ 
ſten Sonnabend verſchoben. f 

„ Herr Phyſiker Bosktcher wird heute im Gewerbeverein für die 
Mitglieder deſſelben eine Vorſtellung halten. Außerdem iſt derſelbe vom 
Verein junger Kaufleute für zwei Abende in der nächſten Woche enga⸗ 
girt und werden wabrſcheinlich noch andere Geſellſchaften nachfolgen. 

! Heute Vormittag fiel ein auf der Königlichen Werft beſchäftigter 
Zimmergeſelle von dem Dache eines im Bau befindlichen Gebaͤudes und 
verletzte ſich fo ſtark am Kopfe, daß er voraus ſichtlich nur noch kurze 
Zeit leben konnte. Er wurde nach dem Lazareth geſchafft. 

8 März. -In den Ortſchaften Karßin, Bonk, Borsk und Gurki 
find die Menſchenblattern ausgebrochen und graſſiren namentlich unter 
den Kindern. In dem Abbau Karßin ſind bereits einige Kinder der dies⸗ 
mal bösartig auftretenden Krankheit erlegen. 

Memel, 31. März. (Oſtſ. 3.) Die in der neueſten Zeit ſich bei den 
piefigen Einwohnern immer mehr feſtſtellende Anſicht, daß die preußi⸗ 
che Staatsregierung unſere Stadt ungeachtet ihres umfangreichen See 
handels und ihrer bedeutenden Rhederei bei jeder Gelegenheit ſtiefmüt⸗ 
terlich behandle, wird, wenn nicht Alles täuſcht, in dieſem Jahre gründ⸗ 
lich widerlegt werden. Es find 20,000 % zur Fortführung des Moolos 
über die Nordſpitze der Nehrung hinaus bewilligt worden, um den ſich 
im Frühjahr wiederholenden Verſandungen mit Erfolg entgegen zu 
reeten. Das in Elbing erbaute Dampfbugſirboot, welches den Bagger⸗ 
Arheiten erſt den gehörigen Nachdruck geben wird, ſoll im Monat Au⸗ 
uſt hier eintreffen. Die heiß erſehnte Erbauung eines Kanals von der 
rawöhne nach der Schmeltell, welcher unſern Holzhandel vor Verluſten 
ſichern wird, ſcheint trotz einer unangenehmen Verzögerung der Sache 
in Königsberg, in dieſem Frühjahr endlich in Angriff enommen zu wer⸗ 
den. Endlich hat der Handels Miniſter bei der fortſchreitenden Aus: 
ſicht für die Erbauung der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn ſich auch 
der iſolirten Lage unſerer Stadt erinnert und empfohlen, einen 
möglichit. günſtigen Uebergangspunkt über den Memelſtrom zur 
Anlage der künftigen Zweigbahn nach unſerm Hafen ſchon jetzt ins 
Auge zu faſſen. Daran knüpft man die Hoffnung, daß unſere Staats: 
regierung ſich immer mehr von der Nothwendigkeit überzeugt, der Oft: 
bahn ihre rechte Vollendung durch die Verbindung mit den Hafenſtädten 
u geben und dadurch den oſtpreußiſchen Handel vor der Concur renz 
ibaus mit Erfolg zu ſichern. 


Dörſeu-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den ae Auf eden 2 115 50 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 
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Fondsbörſe feſter. 

DH 4, April. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen loco flau, ab Oſtſee vernachläſſigt. 
N Preiſe unveränderk. Kaffee ruhig, ſedoch unverändert. 

ink ſtille. 

London, 4. April. Die Bank von England hat den Diskonto auf 

6 Prozent herabgeſetzt. 

London, 4. April, Börſe feſter. Für Conſols Käufer. Schönes 

Wetter. Conſols 911. 1% Spanier 414. Meritaner 244, 

Sardinier 81. 5 7 Ruſſen 101. 43 % Ruffen 91, 

Drr Dampfer „Etna“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, 4. April. Baumwolle: 12,000 Ballen zu ſehr 

vollen Preiſen umgeſetzt. i 

Paris, 4, April. Schluß Coupe 32 gente 67, 65. 43 2 

Rente 94, 95. 3 % Spanier 463. 1% Spanier 41. Oeſterr. St. Ei⸗ 

ſenbahn⸗Aktien 460. Oeſterr. Eredit⸗Altien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 

tien 645. Lomb. Eiſen⸗bahn⸗Att.— 
Produkten⸗Märkte. 

Danzig, den 5. April. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, feine u. hochbunter, mögl. geſund, 123/24 —126/27 
—1283/29— 130/132 2 nach Qualität von 12051074 10071025 
205/110 8%, ordinair bunt, dunkel, u. hellbunt, krank, 117,12 
—123/24 nach Dualität von 70/723— 80/827 —85/86—87/88%, Ge. 

Roggen ganz ſchweres, mittleres und leichtes Gewicht u. krant nach 
Qualität von 50/55 — 50/45 % der 125 & nach Qualität, 

Ser ſe geen 2,0 10 a0 f von 288 4/1 85, große 100 
erſte kleine 97/100— 102, von = toße 100— 
104—108/110/12 von 40/42—-45/47/49 Gr groß 
afer von 20/23—26/28 
piritus geforbert 20 K der 8000 % Tralles * 

nn. Bötfe, Wetter: Regen, bei wechſelnder Lufttempe⸗ 

. ind: S. 

. Für Weizen zeigte ſich heute eine recht augenehme Kaufluſt; der 

Geſammtumſatz des 2 Geſchäfts 205 93 Laſten und außer⸗ 

dem ſind geſtern Nachmittags noch 50 Laſten Weizen 13/28 hochbunt 

poln. zu 505 9 8d ß Sollg. gehandelt Die heutigen Preiſe waren feſt 

im ge eigen 8 — 1 bunt 72: 560, 1268 beſſerer 5673, 

ein bunt geſund 660. 

Roggen 1198 291, 121, 1228 6, 124/258 . 330, 

1248 Br 330 9% Connoifiement alles u 1208, 

eiße Erbſen ZZ 333. 


998 kleine Gerſte 2 222, 1028 2 340, 105/68 77 246, 
Mid 249, 11 5 


icken . 
20 Laſten Hafer brachten 4 153 der 508 Zollgewicht. 
Für Spiritus wird 20 27 gefordert, obs wie man ſagt, etwas 
darunter gehandelt worden, darü ter ift Beſtimmtes nicht b. kannt. 
Königsberg, 4. April. (K. H. 3.) W.: N. + 9. Weizen 
flau, hochbunter 120—244 86—93 Se, bunter 118 —25g 78 90 Ihr, 
rother 124— 958 ER bez, — Roggen behauptet, loco 116— 
20—21—258 44—50 — 03—56% Apr bez., Termine etwas beſſer, 
Zur Frühjahr 808 514 pr Br. u. bez., 51 9% Gd., Yar Mai⸗Juni 1207 
51 Zr Br. u. bez. 50 % Gd. — Gerſte matt, große 10672 44 
J, kleine 90—998 34—36 Gr bez. — Hafer flau, loco 66734 
18—235 Fr bez, Yr Gage 50B 2835 % Br., 274 Gr G. 
— Libſen weiße Koch- 51—58 Gr, weiße Futter- 45 —52 Gr, 
graue 51—53 pr bez. — Bohnen 60 Gr bez. — Widen 41 Gr 
bez. — Leinſaat mittel 107—88 71 9% bez. — Kleeſaat rothe 11—14 
Ar EN. bez. — Timotheum 95 — 103 % Leinöl 105 % der 
E. Br. — Rüböl 113 %. Yr Et. Br. 
Berlin, 4. April. Wind: SW. Barometer: 2813. Thermometer: 
früh 6° . u Sir Sit — 2 
eizen ur 2 oco — — Roggen 
2000 & loco 43%—45 Rp, do. April 431.4848435 45 Ten 
Br. und Gd. der Frühjahr 43,—434 43x43, Br bez., Br. und 
Gd., Mai: Juni 441—44 bez. und Br., 43% Gd., Juni- Juli 
45 —44%— 447 —44% K bez., Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 452—45— 
45% K, bez. und Br., 45 Gd. — Gerſte d 25 Scheffel große 40—46 
e — Hafer loco 23 — 26 e, r 1200 K April 233 3 bez. 
und Br., do. April⸗Mai 233 M bez. und Br., do. Mai Juni 
385 & bez., do. Juni⸗Juli 243 — 24% bez., Juli⸗Auguſt 
ez. 


10%½ Br., Mai» Juni 10½ —10%ů . 
und 


„ do. Juni⸗Juli 
uli⸗Auguſt 203 —20 
20% —20% K bez., September⸗October 1917/,—19%, S bez. 


C. E. Behrendt, Eugenia, Newport, Holz. 

E. J. Anderſen, da, Newcaſtle, Getreide. 

W. Doodt, elma, Belfaſt, olz. 

J Izett, Scotish Maid, England, etıeide, 
. H. Meyer, Aeolus, Norwegen, — 

J. H. Schütt, Heinrich v. Thom, Hartlepool, — 

2 J. Lübke, Breslau, Fdrient, Holz. 

C. Haaſſe, Jeſſie u. Heinrich, London, bar 

J. B. Dannenberg, Einigkeit, Calais, — 

R. Anderſen, anch, Amſterdam, Getreide. 

M. F. Meltz, eng London, 85 

R. Bieng, ataſcha, ull, Holz. 

O. Anthoneſſen, Lene, orwegen, Getreide. 

N. M. Winther, Anna, Gothenburg, — 

J. Jenſen, Henriette, Newcaſtle, — 

Angekommen: . 

B. Sol, 6 5 — E Eee 0 
1 es, eerdina, otterdam, Stückg. u. alt. Eiſ. 

1 Den 5. April Wind: S. z. W. 5 

C. Parlitz, Colberg 0 77 * Stückgut. 

eſegelt: 

C. D. Duste, St. Jacob, Amſterdam, Holz. 

C de Vries. wantina Margarethe. Harlingen, Getreide. 

S. R. Möller, ura, Leich, Getreide. 

A. Brown, rown's, — — 

A. Lepſchinsky, enriette, Rochefort, Holz. 

N. = 5 ndine, Grimsby, — 
„Schultz, Marie, Newceaſtle. — 

Thorn, den 4. April. Waſſerſtand 7“ 6%. 
Stromab: Laſt. Schfl. 


r 
Siebke u. Conſ., J. Wertheim, Warſchau, Stettin od. 
Danzig, 5688 Ctr. Rübtuchen. 
A. Bracklow, B. Rabinerſohn, Gſtowo, Danzig, Gold⸗ 
ſchmidts S. 35 19 Rogg., 
L. Brieſe u. W. Sperling, J. Blankſtein, Oſtowo, 
Danzig, Goldſchmidts S. 
M. Zittlau, J. Schepalocki, Oſtowo, Danzig, Makowski, 
I: 11 L. 38 Schfl. Wz. 

Fr. Klepſch, M. Feinkind, Oſtowo, Danzig, C. G. 
Steffens S. 112 30 Rg. 
W. Neumann, G. Fogel, Ae Danzig, R. Damme, 
3 L. 40 Schfl. Weiz, 5 35 do. 
8. Gohle, — — Danzig, L. M. Köhne, 47 51 do. 

C. Rettig u. Conſ., IS 1 . Hy Danzig, 120 

akowski,! „ Weiz., 126 — do. 

M. Lauterwald, Jackowski Co., Plock, Danzig, M- 


5 20 Erbſ. 
62 8 Rg. 
23 17 do. 


kowski, 92 L. 10 Schfl. Weiz, 25 L. Rg., 20 — Erbſ. 
Jen. Rudnitki, J. Fogel, Plock Banzig, Goldſchmiet 75 
5 u Steffens, 40 L. Weiz., 30 — Rg. 
R. Wiesner u. Trunk, S. Roſen, Oſtrolenka, Danzig, 
teffens S. 73 12 Wz. 
A. Kabel, A. Grunwald. Oſtrolenka, Danzig, Schilka u. Co. 39 45 Rg. 
G. Steinberger, O. Lewitta, Oſtrolenka, Danz., Steffens, 75 41 do. 
J Kuntze, G. Fogel, Oſtrolenka, Stettin, M. Lewi u. Co, 36 15 do. 
A. Knopf, M. J Rodolinski, Pultusk, Danz., Steffens, 38 — Wz. 
W. Pritzlaw, W. Goldſtern, Oſtrolenka, Danzig, 
. 56 L 30 Schfl. Mz., 10 11 Leinſ. 
J. Mianowicz, Jackowski u. 2c., Plock, Danzig, A. Ma⸗ 
kowski 30 Lit. Wz., 9 17 Rg. 
A. Lauterwald, H. Warſchauer, Dobrzykowo, Danzig, 
Steffens, 32 — Wz. 
J. Wutkowski, Dambski, Storbed, — Danzig, 
A. Makowski 71 Lit. 32 Schfl. Wz., 49 — Rg. 
C. Rothenbücher, S. Wiszniak, Brescz, Danz., R Wendt, 38 59 Wz. 


Fr. Seidel, J. U. Kleinmann, Warſchau, Danzig, C. G. 
80 24 R 


Steffens, g. 
Summa 508 Lit. 11 Schfl. Wz., 759 Lſt. 2 Schfl. Rg., 25 Lit. 20 Schfl. 
ECErbſ., 10 Lit. 11 Schfl. Leinſaat. i 


Berlin, den 4. April. 
u. 6 


5 5 B. 6 
Berlin-Anh. E. A. 115% 1145 ( Staatsanl. 56 1013 101 
Berlin-Hamburg 1144. — do, 5 97 (963 
Berlin-Potsd.-Magd.] 138; 1373 Staatsschuldscheine 87% 867 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — | — Staats-Pr.-Anl. 1855. 1185 1175 
do. II. Ser. | 88% % | Ostpreuss. Pfandbr. | — | 84 
do. III. Ser. 88% ı 88 Pommersche 33% do. 83% ı 87% 
Oberschl. Litt. A. u. C.] 123 122 |) Posensche do. 4% {101% 100% 
do. Litt. B. — 11094 do. do. neue 89% | 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1211 — Westpr. do. 34% 845 ( 83% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.) 8 | — | do. 4 — 94% 
do. 6. Anl.] 994 — Pomm. Rentenbr. 983 98 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80% | 79% (| Posensche do, 92% 91% 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93 — Preuss. do. 95% | 95% 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% | 92% || Pr. Bank-Anth.-S. 121% 1205 
Pfdbr. i. S.-R. 865 85% | Danziger Privatbank 883 — 
Part.-Obl. 500 fl. 905 89% [ Königsberger do. — 1 83 
Freiw. Anleihe 101% 10 * Posener do. 823 — 
5% Staatsanl. v. 59. | 105% :105% || Disc.-Comm. Anth. — | 814 
St.-Anl. 50%//5/ 79 101% 101 J Ausl. Goldm. 45 | — 1109 


Verantwortlicher Redacteur: Heint. Rickert in Danzia. — 


National⸗Verein. 
Morgen Abend um ½ 8 Uhr Verſammlung der Mitglieder 
und Freunde des deutſchen Nationalvereins im Apolloſaale des 
„Preußiſchen Hofes“. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion 
zu Schöneck. 


önigli iſche Thl. 8-8 
weng Shut ge . 


mit Gewinnen von Thlr. 25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 x. 


Das den Carl und Amalie geb. Dahlmann⸗ Niedrigſter Treffer Thlr. 11. 5 
Stephan 'ſchen Eheleuten gehörige, sub No. 1 zu deren Zahlung in Hamburg, Stockholm u. Frankfurt a. M. ftattfindet, find per Stück a Thl. 1, per 
Pogutken belegene, Müblengrundſtück, — beſtehend 6 Stück a Tbl. 3:, per 11 Stück à Thl. 10 gegen franco Einſendung des Betrages oder Poſt⸗ 


aus dem Grundſtück Poguttken No 1 nebſt Wohn: 
haus, Waſſermühſe und Wirthſchaftsgebäuden, und 
den beiden Roszminer Mühlenbufen, worauf erbaut 
iſt ein Wohnhaus, Scheune und Stall. — abge⸗ 
ſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerm 
Bureau einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 7580 
S 20 ., ſoll im Termin 
den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben ſich mit 
ibren Anſp üchen bei der unterzeichneten Gerichts⸗ 
Commiſſion zu melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, Geſchwiſter Auguſt und Caro⸗ 
line Eichmann werden zu dieſem Termine öffentlich 
vorgeladen. 

Schöneck, den 20. März 1861. 


Königliche Oſtbahu. 

Die Ausführung der Tiſchlererbeiten für zwei 
Anbauten des Empfangshauſes zu Bromberg ſollen 
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden 
und ſieht hierzu ein Termin auf 


Montag, den 22. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bau⸗Büreau des Unterzeichneten an. 
Die Offerten ſind bis zu dieſem Termine por⸗ 
tofrei verſisgelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerten auf Ausführung der Tiſchlerarbeiten 
für zwei Anbauten des Empfangshauſes zu 
Bromberg“ > 
verſehen, direct an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten er⸗ 
folgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten. 
„Tie Lieferungsbedingungen ꝛc. können vom 14. 
bis 20. April im Büreau des Unterzeichneten ein⸗ 
fe d werden, auch werden dieſelben auf porto⸗ 
reie Geſuche von hieraus gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien durch Entnahme von Poſtvorſchuß mitgetheilt. 
Bromberg, den 5. April 1861. 
Der Baumeiſter 
Wer. 


Aufforderung, 

Es iſt die hieſige Rectorſtelle vacant, und wer: 
ven Litteraten, welche hierauf reflectiren wollen, aufs 
gefordert, ſich bis zum 1. Mai cr. ſchriftlich an uns 
zu wenden, und ihre Qualifikationspapiere einzu⸗ 
reichen. Die Stelle iſt gegenwärtig mit 650 % do: 
tirt; es ſtebt aber binnen Kurzem die Umgeſtaltung 
unſeres Schulweſens bevor, und wird für den Fall, 
daß ſolche zur Ausführung kommt, noch die Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß Bewerber alsdann bei der einzu⸗ 
richtenden höhern Schule, die zweite Lehrerſtelle 
(mit einem Gehalt von mindeſtens 400 44) über: 
nimmt. Es wäre wünſchenswerth, wenn Bewerber 
auch Unterricht im Engliſchen ertheilen könnten. 

Tiegenhof d. 30. März 186! 


Der Gemeinde-Vorſtand. 3746] 


3867 


rn . eee 
Unſer vollſtändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Geſangshefte, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Pyeiſe ſind ufs Billigſte geftett. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung ſ. deutlichen. ausländ. Literafur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
— eee, E 

Beim 1 des neuen Schulſemeſters er⸗ 
laubt ſich der Unterzeichnete fein vollſtändiges Lager 
aller in hieſigen und auswärtigen Schulen einge⸗ 


führten 


Schulbücher, Atlanten ıc. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, 
zu empfehlen. 


L. G. Homann, 


Büchhändler, Jopengaſſe No. 19. 


Literariſche Aude 
Der Uuterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des neuen Schulſemeſters fein 
vollſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen 
und auswärtigen Schulen eingeführten Bü⸗ 
cher, Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauer⸗ 
haften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


Buchhändler, Langenmarkt 10. 


3734 


Die 

a 

Kabus’sche Buchhandlung 
(€. Ziemssen), Danzig, Langgasse 55, 

empfiehlt beim Beginne des neuen Semeſters ihr 
wohlaſſortirtes Lager aller in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingefükrten, in den dauerhafteſten 
Einbänden gebundenen Lehrbücher, Atlanten 
und Karten ꝛc. zu den ſolideſten Preiſen. 


Champagner von Jaequetson & Fils 
in Chälons, 


2 Kisten a 120 Flaschen, und 1 Kiste à 120% 
Flaschen Champagner, Créme de Bopzy, direct 
bezogen, wovon die Flasche 1 Is he ver- 
steuert kostet, verkaufe und empfehle innerhalb 
8 Tagen die 1 oder ¼ Flaschen 4 1% . Yar 
Flasche, wozu auch Probe Flaschen ablasse und 
jede Garantie für ächte Waare übernehme, 


Rd, Kass. 
[8865] 


Langgasse, dem Räthhause gegenüber, 


nachnahme, reſp. Poſteinzahlung zu beziehen bei 


Albert David, 


Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
p. S. Amtliche Liſten ſende fofort nach der Ziehung franco per Poſt. [3817] 


Stahlröcke von 17½ far. bis Artl. . Neues Etabliſſement. 
15 far., breite beſponnene Stahl: „e di dem, beutigen Tage eröffne ich am 
reifen von 8 pf. bis 2 far. empfiehlt ] bieſigen Blase in der 


F. Giesebrecht, |] 2° „Zunsgele % Sm 


Ecke der Gerbergaſſe, 
Jopengaſſe 47. 
eee eee 


unter der Firma 


Eduard Sternfeld, 


= ber anerkannt vorzügliche ein 1 
Stettiner Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, 


Portland-Cement verbunden mit einem 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei Wärche-, Cravatten. & Mühen-Lager, 


Dieſes neue Unternehmen empfehle ich dem 
J. Robt. Reichenberg, Wohlwollen, eines geehrten Publikums, und 
Fleischergasse No. 62. 


indem ich die ſtrengſte Reellität verſichere, bitte 
Beſtellungen auf Erieſons caloriſche Mas 


da ae 
ich um gütige Beach Guben 8 
ſchinen iſt ermächtigt anzunehmen, und erfährt Eduard Sternfeld. 
man das Nähere bei 
Chrift. Triedr. Keck. 


Danzig, den 4. April 1861. £ x 
NB. Beſtellungen werden unter Leitung meines 
Meltzergaſſe 2.25 


Werkführers auf's Prompteſte ausgeführt. 
Fest BESETZEN eee eee, 
Mit sämmtlichen Sorten 


— 
en 
Sommer-Handschuhen 
PR reichhaltig assortirt und empfehlen besonders 
Filethandschuhe (Handarbeit) 


zu billigen Preisen. 


J. Hoppenrath & Co., 


Jopengasse No. 26, vis & vis dem Pfarrhofe, 
Hralzöſiſchen und inländiſchen 
gemahlenen Hüngergyps, 


vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preifen, „Preuss, in Dirſchau. 


Hoyer'ſche Patent-Viehſalz⸗Leckſteine. 
Die ſteinharten, walzenförmigen circa 6 Pfund 
Yr Stück ſchweren : 
Hoyer'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe, da die Anforderungen — zu Beziehun⸗ 
gen in bedeutenden Demenſionen veranlaſſen, wo⸗ 
durch eine Preisermäßigung erzielte, von jetzt ab, 
und zwar bei Abnahme von: 
100 Stück und darüber A 53 Ar Jr Stück. 
* 


Sämmtliche Colonial- u. Deli⸗ 


Leinsaat, 


Dee er 
gr rothes und weisses 
Kleesaat, empfieh 


1G. Klawitter, 
Speicher der Cardinal. 


Photographiſches Atelier von 
B. Lyncke, 


40 mindeſtens ASK «+ > 2 3 
angenmarkt 19, im Preußiſchen Hofe 
Agende > 5 48 Bis Su ine 810 von 9—5 Uhr geöffnet, empfiehlt ſich 
unter Beifügung des entſpre⸗ zur billigen und ſauberen Ausführung photos 


Beſtellungen franco 

chenden Betrages, Wiederverkäufern Rabatt. 
Christ. Friedr. Keck. 

Meltzergaſſe 13. 

Vorzüglichen herben und ſüßen 
Ungar⸗Wein, direct aus Ungarn bes 
zogen, empfiehlt zu ſoliden Preiſen die 
Handlung 


Joh. Carl Neufeld, 


Poggenpfuhl No. 88. 


graphiſcher Arbeiten aller Art. 6 Photographien 
(Bruſtbild) zu Albums, Stammbüchern, Karten 
1e. 1 %, 12 dito 11 
F A 3 ERLITTEN 
Ca. 100 Ctr. Rübkuchen find A 60 
Sgr. pro Ctr. zu verkaufen Langen⸗ 
markt No. 33. 


Unſer gut ſortirtes Ma⸗ 
tratzen⸗Lager, reine u. neue 
Federn u. Daunen, geſchüt⸗ 
tete Betten, Steppdecken, 
woll. Schlaf⸗ u. Reiſe⸗ 
Decken, genähte Einſchüt⸗ 
tungen, Bezüge, Laken u. 
iw. können wir in reichhal⸗ 
tiger Auswahl zum billig⸗ 
ſten Preiſe in beſter Qua⸗ 
lität empfehlen. 25 

Gebrüder Schmidt, 


Beſten Saat⸗Hafer empfehlen 
Schmidt & Harms, 


[3873] Comtoir: Langenmarkt 33. 


Asphaltfilz, als billigste u. dauerhaf⸗ 


teſte Dachdeckung. 

Das engliſch patentirte Asphaltfilz aus der 
Fabrik von 12. Me. Neill & Co, in London, 
welches ſich durch feine gleichmäßige und ausge: 
ka Qualität vor allen anderen ähnlichen Fa⸗ 
rikaten feit vielen Jahren rühmlichſt bewährt hat 
und wovon wir allein die Niederlage haben, i 
ſtets in jeder beliebigen Quantität bei uns 1 
Der Preis iſt 1% für den Fuß engl. Maaß. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt durch 
A. Norden & Co, in Danzig. 
Franengaſſe No, 23. 


Aecht franz. Stiekgarn 
pro Pack a 24 Tocken 10% Sr. 

Aecht franz. Nähgarn 
pro Carton a 24 Knäule 26 Gr, (einzelne Knäul- 
chen 1% x.) empiehlen 


J. Hoppenrath & Co., 


Jopengasse No. 26, vis à vis dem Pſarrhoſe, 
.. p = 


Beſte Rügener Schlemmkreide, trocen 
und ſandfrei, offerirt räumungshalber billigſt 
Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. 


Fisch gebrannter All 
KKL 
ist stets zu haben Langgarten 10% und 


in der Kalkbrennerei bei Legan. 


30000 72 
Sn, f. 28.00 


Danzig, 560 M., f. 35000 
auch b. Danz., A Art 
1 Freiſchulzerei b. 


z. 17009, 
f. 18000 ½., Anz. 5—6000, 
Mewe, 240 M., f. 13000 %, 
Anz. 6%, 1 Gut bei Dirſchau, 180 M., f. 1200 
, Anz. 8000, 1 do. im Marienb. groß. Werd. 
196 M. f. 20000 Ag, Anz. 18000, 1 do. b. Cart⸗ 
haus, 150 M. f. 400%, Anz 2000 „ u, noch 
viele aud. Landgut. u. ftädt, Grmudit- jed. 
Art u. Größe zu verkauf. durch's große Güter⸗ 
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681] J. G. Domansky Wwe. comt., Fraeugaſſe 48. 
Waſſerheil⸗Anſtalt Sinſonie-Concert 
in Charlottenburg, 3 St. von Berlin u. am (Schützenhaus). 


Sonnabend, den 6. d. M. V. Abonnements⸗ 
Sinfonie⸗Concert. Ouv. zu Leonore. No. 1, 2, J u. 
4 von L. v. Beethoven. Sinfonie Eroica von L. v. 
Beethoven. Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 


uchholz, Winter, 
Muſikmſtr. im 3. Oſtpr. M ſtr. im 4. Oſtpr. 
G.⸗Reg. No. 4. a e 80 


Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 
13330] Dr. Eduard Preiss. 


Langgarten 62 ie 6 gute Littauer 

Wagen; u Reitpferde zum Verkauf, dar⸗ 
unter 2 ſchöne Grauſchimmel, 2 und 3 
Zoll, 2 Rappen 2 u. 3 Zoll. [3832] 


Druck nnd Verlag von A. W. Ka femaun in Danzig. 


[Schmelzer's 


. 


Ein faſt neues mahagoni 
Billard nebſt Bälle und Zubehör, und ein Forte⸗ 
piano iſt des Platzes halber billig zu verkaufen, 
oder auch zu vermieihen. Das Nähere Altſt Graben 
am Holzmarkt No.? 108. 

Heute ſowie die 
glaennen Tage, große 

orſtellung in der 


G. Kreutzberg' 
ſchen zoologi⸗ 
chen Gallerie. 


In der Vorſtel⸗ 
NN lung, welche um 5 Uhr 
> N ſtattfindet, wird der 
Thierbändiger G. Kreutzberg die ſchwerſten Produk⸗ 
tionen mit Löwen, Hyänen und Bären vereint in 
dem Central⸗Käfig, wie ſie bisher von keinem gezeigt 
worden ſind, ausführen. Zum Schluß große Pro⸗ 
duktion der beiden Clephanten und Hauptfütterung 
ſämmtlicher Thiere. Die Menagerie iſt von 
0 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
13739») G. Kreutzberg. 


n 
Vorletzte Darſtellungen u. Vorträge 
des Phyſikers 


5 A. Boettcher 
im Saale des Gewerbehauſes. 


Sonnabend, den 6. April 
1. Att: Die Entſtehung der Erde. 


2. Akt: Die Baudenkmäler Roms. 
Sonntag, den 7. April 


1. an: Tertiäre Periode der Erd⸗ 
bildung. 
2. Akt: Die Prachtbauten des neuen 


Rom. 
Zum Schluſſe: 
Dissolving views. 


Anfang 7 Uhr. 
Stadt-Theater in Danzig. 


Freitag, den 5. 
(VI. Ab. No. 19.) 
Gastspiel des Herrn Grubecker. f 
Er weiß nicht was er will. 


Schwank in 1 Aufzuge von Herrmann. 
ierauf: 


9 * * 
Ein bengaliſcher Tiger. 
Poſſe in 1 Akt von Herrmann. 
Zum Schluß: 
Doctor Peſchke, 
de 
Kleine Herren. 
Poſſe mit Geſang in 1 . ep Kaliſch. Muſik von 


0 . 
e Bornheim, Friedlich, Peſchke — Herr Grobecker 
als Gaſt. } 


Spuntag, den 7. April. 
(Abonnement suspendu, ) 


Borletzte Gastrolle des Beru Grabetker. 


Auf vieles Verlangen. 


Orpheus in der Anterwell. 
Burleske Oper in 4 Akten von Hector Cremieur. 
Muſik von Ofienbach 
l Jupiter — Herr Grobecker. 


Montag, den 8. April, 
(Abonnement suspendu). 


Benehz und letzte Gastrolle des Herrn E. Groberker. 


Die Benefizvorſtellung, 
ober 
en dc 


Der Acllenbudiker. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch. 
, Flüſterleis — Knötſchke — Herr Grobecker als 
letzte Gaſtrollen. 


Angekommene Fremde. 

Am 5. April, 
Euglisches Haus: Gutsb. v. Guttry a. Parys. 
r. Lieutenant a. D. Plüdemann a. Berlin. Ge⸗ 
neralbevollmächt. Lochler u. Lehrer Kopitike a. 
Oſſecken. Inſpector Chenet a. Lüttich, Kaufmann 
Cieskowsti u. Fr. Rent. Schönhoff a. St. Peters⸗ 
burg, Rent. Blad a. Frankfurt a. M., Landsberg 

Hötel de The 

de rn: Juſtiz⸗Rat en er a. 
Berlin. Rent. Niem — = . Ds — 
Kaufl. Beyſe u. Lelm a. Memel. Disponent 
Schnurre a. Stettin. 

Walter's Hotel: Rittergtsb. Pieper n. Gem. a. 
Lebno, Schwaneberg a. ei Gutsb. Dörs 
ſchlag a. Ollenrode. Rentier Behrendt a, Tilſit. 
Weinh. Riegel a. Mainz. Schiffs⸗Cpt. Laſier a. 
Rota. Landwirth Gutzeit a. Smazin. Deconom 
Reichel a. Tursnitz. Kaufl. Poppe a. Dresden, 
Völterling a. Königsberg, Breitbarth a. Grünberg. 
Fr. Gerichtsräthin Thiel a. Neustadt. 

Hotel: Kaufl. Mathäi a. Glogau, 
Eur a. Dresden, Witte a. Berlin, Rettig a. 

Hötei de Berlin: Amtm. Horn a. Oslanin. 
Baumjtr. Brown a, Maſeritz. Kaufl. Gensmer a. 
Duſſeldorf, Meyer a. Rheydt, Braun u. Ipige 
ſohn a. Berlin. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Rittergtsb. 
Neumann a. Frankenſtein. Mühlenb. Aldrecht a. 

eu Stettin, Ingenieur Müller a. Marienwerder. 


— LT 


Ilteteorologiſche Jeobachtun 
Obserrrtorium a — . D. 


5 | 8 335,38 5,2 S. mäßig; did von Nebel. 


windig; dick bezogen, bühig, 


12 335,14 79,108. wir 
x leichte Regenſchauer. 


— 


